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Bosnische Haiduken. *)

ES war in den dreißiger Iahren. Der ^Pascha von Nowy-Pazar hatte
einige der berüchtigtsten Haidnken und Arambassenans der berühmten Bande des
Mladen, Glavac und Serawicza gefangen genommen. Um diese wieder zn
lösen, lauerten die Haidnken Mladen'ö und Serawicza'S auf den Hochzeitszug,
der Emire, des Nowy-Pazarer Pascha's Tochter, in den Harem des befreundeten
Vezir'ö der Herzogovina bringen sollte, sie übersielen das Geleite und entführten
Emire auf das Gebirge, als theueres Unterpfand für das Leben der gefangenen
Kameraden. Der Pascha rief seine Aga's und Spahi's zusammen, die Tochter
zn befreieu und Mladen'ö und Serawieza'ö Banden zn vernichten. Es war an
einem Herbstmorgen. Die Sonne beschien die blanken Spitzen der Minarete
von Pazar und die gelbgedörrre berühmte Ebene von Kosowo-polja uud spie¬
gelte sich in den blauen Fluthen des Jbar. In Nowy-Pazar und weit
rings um die Mauern wimmelte es von rechtgläubigem Kriegsoolk, das der
Tartariue (Postreiter) aus allen Theilen Bosniens znsammeugerufeu hatte zum
Heerzug gegeu die Haidnken. Die Buudzuke mit den flatternden Noßschweifcn
starrten hoch iu die Lust, die grünen Halbmondfahnen der bosnischen Begs wehten
zn Hunderten: die Blüthe der waffenfähigen Osmanlis der BoSna hatte sich bei
Pazar zusammengefuudeu, die räuberischen Christenhnnde zu züchtigeu. Eiu lautes
Getümmel herrscht, die Aga's mit den goldglänzenden Gewändern, nnter welchen
oft ein Panzer ans Stahlschnppcn blinkt, tummeln die Rosse, das Fußvolk steht
iu Gruppen, laut flnchcnd dem Christengott nnd dessen Dienern und begierig
auf den Kampf, der jedem ächten Bosnier-Osmanli hochwillkommen ist. Da
tönt von den Spitzen der Minarete die Saba der Mnezzin's, znm Gebete rufend,
und Alles schweigt, die Stirn vor Allah bengend. Noch ist das Gebet nicht
zu Eude, als sich schon Viele wild aufraffen, auf deu Weg von Wncitrn (Wolfs¬
dorn) sind ihre Blicke starr gerichtet. Stauueu malt sich in den braunen Ge¬
sichtern und uuter leisem Geflüster nnd Köpfezusammeustecken deuten die ausge¬
reckten Zeigefinger gegeu Wucitru. Dort vom Wucitrner Wege kommen vier
Reiter. Haidukeu siud's! der eine trägt eine Kreuzfahue, von der ein weißer
Schleier flattert. Ruhig im gemessenen Trabb kommen sie furchtlos immer näher
und näher, stolz blicken sie und gleichsam verächtlich auf die Streitmacht ihrer
Feinde von Nowy-Pazar.

„Hoj ho! was wollen die Djauren (Christenhuude)?" — rufeu die Begs —
„kommen sie, um unser zu spotten?"

Dies Stuck ist eine Probe aus einem serbische« größer,: Werke, eine Schilderung
alter serbischer Zustände. Wir haben unsern Correspondenten aufgefordert, über das interes¬
sante Original in diesen Blättern Näheres mitzutheilen.
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„Das sollen sie nicht bei Glauben und Gesetz!" —- schreit zähuekirscheud Ali
Widaic, der Erbpascha vou Zwornik. — „Ich will nie den siebenten Himmel
und seine weißen Houris sehen, wenn ich zulasse, daß diese Hunde jemals ihre
Berge wiedersehn! Mir uach, ihr Deli!" Den Hamzar hoch über dem Haupte
schwingend sprengt er den vier Haiduken entgegen, dreißig Deli ihm nach.

„Schone Dein Pferd, daß es nicht lahm wird!" rnft ein Haiduk ihm ent¬
gegen. „Wir kommen zu uutcrhaudelu mit dem ehrsamen Pascha von Nowy-
Pazar!"

„Beschmuze nicht den Bart Deines Herrn mit Deiner Zunge, eleuder Sclave!"
zürute Widaic — „uud weuu uoch eiumal meiues Herrn Name über Deine un¬
reinen Lippen, die vom Fette des Schweins triefen, kömmt, so schützt Euch Alle
der weiße Fctzeu auf Eurem Galgeupauier^ nicht vor der Schärfe meines
Hanzars!"

Ein leichtes, fast verächtliches Lächeln verzog den Mnnd des Haidukeu,
welcher ganz gelassen antwortete: „Wolle das nicht, ehrsamer Widaic, der Pascha
von Nowv-Pazar würde Dir diesen Dienst schlecht danken, denn unser Lebeu ist
iu dem Leben seiner Tochter gesichert. Besser dienst Du ihm, Herr, wenn
Du mir sagst, wo wir jenen ehrenwerthen Pascha finden können."

— „Ei, sucht selbst die Fährte Eures Gebieters, Ihr Huude!" schallte
Widaic's Autwort uud zornentflammt riß er sein Noß zurück und spreugte mit
seinen Deliö weiter. Die Haiduken ritteu ruhig weiter geu Nowy Pazar.
Finster und drohend blickten die Türken und bosuischeu Nenegateu uach ihneu
uud manche Faust zuckte unwillkürlich nach dem Pistol oder dem Heft des
Hanzars.

— „Seht die Christenhunde!" rief ein Türke dem cmderu zu. „Seht, wie
sie frech stud uud trotzig herumschanen, als hätten sie Hunde ihres Gleichen vor
sich, uud uicht einmal die Waffen legen sie ab und steigen nicht voll den Pfer¬
den, wie der Christ soll vor dem Muselmann nach Gottes heiligem Gesetz. Wer
hat solche Frechheit je geseheu!"

— „Absteigeu sollten sie uud die Stirn ans die Erde legen!" bestätigte
ein Zweiter.

— „Bei Allah's uud des Propheten Gesetz," — expectorirte sich ein Drit¬
ter. — „Es sind nur Christeuhunde, aber tapfer, sehr tapfer stud die Bursche!
ich kenne sie."

^ „I! i! was redest du da, Paswau! so ein Christenhnud, eiu Knecht,
und — tapfer?!"

— „Und doch, doch!" bestätigte jeuer. „Ich keuue die srecheu Bursche uud
Ihr werdet Euch wundern, wenn ich sage, wer sie sind. Es ist Glawac und
Serawicza und zwei Söhne des Mladen."

Eilt stummes Brummeu kam ans den glotzenden Opinmgesichtern und in
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dem Antlitz der bosnischen Aga's konnte man leicht einen Zng stolzer Be¬
wunderung lesen, deun der Bosnier, weun anch mit Leib und Seele Mahome-
daner, ist doch gewissermaßen stolz auf die Tapferkeit seiner christlicher Stamm¬
genossen, auch wenn sie ihm nnd seinem Glauben geradezu als blutige Feinde
gegenüberstehen.—„Glawac! Serawicza! die Söhne des Mladen!" Diese Na-
meu giugen wie eine Losnng durch's gauze Lager uud ueugierig drängte sich
Alles zur Straße, um die zu sehen, von denen Jeder so viel gehört nnd um
deren Verwüuschuug willeu der Mnezzin oder Hodza so oft sein Gebet ver¬
längert hatte.

— „Die zwei Jungen sind die Söhne des wolfsäugigen Milan, dem der
Teufel die Seele veruureiuigen wolle. Seht doch, seht!"

— „Und der dort ist Glawac, der dem Skopejer Pascha allein zehn Pan-
dnren erschlug, die ihn fangen wollten, als er verkleidet von Sarejevo zog. Der
Teufel wolle ihm die Seele verunreinigen. Seht den Glawac! seht!" —

— „Und das ist der Serawicza, der dem Vezier von Trawnik entwischt ist.
Der Teufel wolle ihm die Seele verunreinigen."

— „Das war ein Höllengeist, der ihm bei der Flncht geholfen, ein schwarzer
Hund von Höllengeist, vor dem sich unsere Christen neigen, wenn sie ihre Popen,
die Allah verdammen wird, in die Berge führen, zu beten.

— „Hört, Bursche!" — warf ein Bosnier hin — „ich war dabei; es war
ein Wunder!"

— „Ei so erzähle!" verlangten die Umstehenden.
— „Ihr wißt doch, wie der Hund, der Serawicza, gehanst hat auf den

Straßen. Des Vezier's Kaduuen wollten schier verzweifeln im Harem zu Trawnik,
weil der Serawicze keine Seidenstoffe, keine Salben und riechenden Oele über
den Balkon hinüberließ. Kein Bewaffneter dnrfte sich von seinem Haufen ent¬
fernen, wenn er uicht Haidukenkugclnkosten wollte." —

— „Der Hund! möge er selbst an einer Kngel ersticken!"
— „Wißt Ihr aber, was ihm einmal bald geschehen wäre?" — fuhr der

Erzählende fort. — „Es ist wahr, so ein Christenhund ist auch manchmal klug,
aber was gilt seine Klugheit gegen die Klugheit eiues Rechtgläubigen. Die Klug¬
heit eines Rechtgläubigen ist größer, als die eines Ungläubigen, und erhabener,
als das Kameel, dessen Rücken das Sitzfleisch des großen Propheten geheiligt
hat, größer ist und erhabeuer, als das uureiue Erdwieselcheu. Aber der Bart
des Veziers von Trawnik dnftet vor überschwenglicher, rechtgläubiger Klugheit.
Allah möge den Vezier und dessen Klugheit segnen! Also wisset, die übermensch¬
liche Klugheit uusers Veziers vou Trawnik ließ sich von den Kaduuen bestim-
meu, endlich eine Karavane mit Macht zu führeu über das Gebirge Balkan und
sich zu rächen an den Haiduken. Die Karavane ging gen Ckopej. Viele nnd
kostbare Waare und ha! ha! ha! nur die gewöhnliche Bedeckung! Ha! ha! ha!
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Aber auf den Seiten jedes Saumthiers hingen zwei Körbe, nud iu jedem Korb
steckte ein bewaffneter Paudur. Das war eine seine Waare! ha! ha! ha!"

— „Gott ist groß und Mahomed sein Prophet! Es geht doch nichts in
der Welt über die Klugheit eines Rechtgläubigen!" jubelteu die horchend Herum¬
stehenden.

— „Ja fürwahr!" — ergänzte der Erzähler — „Gott ist groß, und weise
der Vezier von Trawnik, unser Herr. Serawicza übersiel die Karavaue mit zehn
Haidukeu; es waren ihrer nur zehu, aber rieseuhaste Kerle. Wie erschrakeu die
plötzlich, als die Strohdeckel vou deu Körben sielen und aus hnudert Körben
hundert gerüstete Paudnreu hervorsprangen. Da sahen die Christenhunde ein
daß wir ihrer Klugheit auf deu Bart gespuckt. Aber was wahr ist, ist wahr,
bei Glauben und Gesetz, als der Serawicza sah, daß er in einer Wolssgrnbe sei,
schrie er seinen Gesellen zu, sie solleu davou laufen und sich retten, und diese
liefeu davon uud retteteu sich. Seravicza aber ging uus mit den Seinigen ent¬
gegen und ergab sich endlich, nachdem fünf Panduren von seiner Hand gefallen
waren."

— „Und Ihr erschlngt ihn nicht, den Huud?!"
— „Nein, wir fesselten ihn, führten ihn nach Trawnik, damit Jedermann

sehen könne, der Serawicza sei wirklich gefangen, damit Jedermann kommen könne,
zu sehen, wie Serawicza an die Ketten des Galgens gehängt wird. Aber
wie ich Ench schon sagte, wenn der Serawicza auch uur eiu Christenhnud ist, ist
er doch tapfer. Als wir ihn zum Galgen führten, und Tanseude rechtgläubigen
Volkes jauchzeud zusaheu, wirft der Serawicza, wie er beim Vezier vorbeigeführt
wird, seine Begleiter rasch zn Boden, springt ans das Pferd des Veziers und stößt
den strengen Vezier vom Pferd herab, gerade wie uuser eius den Djaur, der uus
beim Begeguen nicht absteigend im Stanbe grüßt. Und ehe wir uns noch vom
Staunen erholen und den Vezier, dem ein Bein verrenkt war, aufheben konnten,
war der Serawicza auf dem Zelter des ehrenwerthen Veziers, dessen goldbeschlagene'
Sattelpistolen in der Hand, durch uusere Neiheu gebrochen, uud ehe wir ihn ver¬
folgen konnten, uuseru Augeu entschwnudeu. Nnn, was sagt Ihr dazu?

— „Schade! Jammerschade, daß der Serawicza nur eiu Djaur
ist!" war die einstimmige Antwort der Hörer, und stiller, ja beinahe mit Ehr¬
furcht sahen sie die Haidukeu zurück aus Nowy Pazar durch das Lager reiten,
die befreiten Kameraden heimbringend, welche am andern Tage Emire, des
Pascha's Tochter, an die äußersten Posten des Lagers von Pazar ablieferten.
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